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An den Zwiebeln waren nur vereinzelt Läsionen vor-
handen. Die Pyknidien von St. curtisii ·entwickelten 
sich in der Feuchtkammer auf den Blütenhüllblättern 
sowie auf den Blütenblättern innerhalb von wenigen 
Abb. 2. Einzelblüten mit typischen Symptomen. · 
(Bild: BBA Berlin-Dahlem) . 
Abb . 3. Geschädigte Blütenblätter. (Bild: BBABerlin-Dahlem). 
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Tagen. Isolierungen aus den Läsionen auf den Blüten-
organen und anderen Teilen der erkrankten Pflanzen 
ergaben ebenfalls nur diesen Pilz. 
Bemerkenswert ist, daß in dem betroffenen Garten-
baubetrieb Nerine. bowdenii in den Kastenanlagen von 
St. curtisii erheblich geschädigt war, während dieselbe 
Kultur im Kalthaus g·esund erschien. Es ist anzuneh-
men, daß der Stagonospora-Befall durch die wechsel-
haften Witteru;ngsbedingungen und besonders die 
hohe Feuchtigkeit dieses Jahres - die sich im Kalthaus 
. nicht so auswirken konnten - gefördert wurde. 
Summary 
Stagonospora curlisii caused severe injuries at the flowers 
of Nerine bowdenii, this being the first record of the fungus 
on this host. 
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Vom landwirtschaftlichen Untersuchungsdienst des 
U.S. Department of Agriculture wurden im Abstand 
von 10 Jahren 2 Broschüren unter dem Titel „Losses in 
Agriculture" herausgegeben, in denen die Verluste an 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen in den Vereinigten 
Staaten aufgeführt werden. Das erste Heft wurde 1954 
veröffentlicht. Es umfaßt die Zeit von 1942-1950. In der 
zweiten, 1965 erschienenen Zusammenstellung sind die 
Verluste von 1951-1960 enthalten. Die angegebenen 
Verlustzahlen basieren zum großen Teil auf den Schät-
zungsergebnissen des Plant Disease Survey und der 
mit ihm zusammenarbeitenden Ermittlungsstellen. Viel-
fach sind sie jedoch auch nur aus dem tatsächlichen Er-
trag und den für die Krankheit bekannten Verlustindizes 
berechnet worden. Dadurch haben sie einen erheblichen 
Schwan~ungsbereich. Schadschätzungen vor und nach 
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der Ernte, während des Transportes, der Lagerung und 
der Verarbeitung werden häufig getrennt von verschie-
denen Institutionen vorgenommen. Bei der Berechnung 
der Gesamtschäden können daher durch Zusammenfas-
sung mehrerer Schätzwerte zu hohe Verlustziffern ent-
stehen. Andererseits werden des öfteren Verluste auch 
zu niedrig eingeschätzt, wodurch sich ein gewisser Aus-
gleich ergibt. 
Methoden zur Ermittlung dieser Verluste sind in al-
len Ländern, die einen organisierten Pflanzenschutz be-
sitzen, ausgearbeitet worden. In den Vereinigten Staa-
ten wird diese Aufgabe vom U.S. Department of Agri-
culture, und zwar vom Plant Disease Survey und vom 
Bureau of Entomology and-Plant Quarantine; übernom-
men. Bei der Beurteilung der Schadensgröße geht man 
zumeist von einem fiktiven Ertragswert aus, den man 
,.,,-: 
erhielte, wenn .sich· die Pflanzen ohne jeden Schaden 
entwickeln könnten. Die für die Schätzung notwendigen 
Indexzahlen, die das Verhältnis zwischen Krankheits-
intensität und Ertragsverlust angeben, sind das Ergeb-
nis von Sortentest- und Pestizidversuchen. Durch Stan-
dardisierung der Schätzungsmethoden und durch Ver-
wendung von Berechnungsschlüsseln ist es möglich, für 
die einzelnen Kulturpflanzen den Gesamtverlust anzu-
geben. Die Verluste werden in Prozent der fiktiven, 
verlustfreien Ernte oder direkt in Dollarwerten ausge-
drückt, wobei der Durchschnittsprei~ verwendet wird, 
den der Landwirt für das Produkt in dem betreffenden 
Schätzungsjahre erhalten würde. · In Dollarwerten wer-
den grundsätzlich die Schäden angegeben, di.e durch 
eine Qualitätsminderung der Ware entstehen _ (vgl. K. 
S. Ch e s t e r, Plant disease losses, their appraisal and 
interpretation. Plant Dis. Reptr. Suppl. 193. 1950, p. 189-
362) . 
Die Verluste in der landwirtschaftlichen Produktion 
betrugen in den Vereinigten Staaten in der Zeit von 
1951-1960 13 328 Millionen $ jährlich. Dieser Betrag 
schließt jedoch nur die durch Pflanzenkrankheiten und 
Schädlinge auf dem Feld während _der Vegetations-
periode entstandenen Schäden ein. Hinzu kommen die 
Verluste durch ungeeignete Kulturmaßnahmen, wie 
mangelhafte oder übermäßige Düngung, ungeeignete 
Bewässerung, zu späte Aussaat usw., in Höhe von 510,9 
Millionen $ sowie die Verluste beim Transport, bei 
der Lagerung und Verarbeitung, die bei Obst- und Ge-
müsepflanzen beispielsweise 464,4 Millionen $ betra-
gen, ferner die Einbußen, die die Forstwirtschaft durch 
Unkräuter, Insekten, Krankheiten, Feuer und andere 
Schadensquellen erleidet, in Höhe von 1 079 Millio-
nen $. Für Quarantäne und Bekämpfung werden in 
Land- und Forstwirtschaft 3 849,7 Millionen $ aufge-
bracht. 
Die jährlichen Verluste des Ackerbaues betragen ins-
gesamt 9 895 Millionen $ (Tab. 1). Hieran sind parasi-
täre und nichtparasitäre Krankheiten zu 32,8 0/o, Nema-
toden zu 3,8 0/o, Insekten zu 38,5 0/o und Unkräuter zu 
24,9 0/o beteiligt. Einen Uberblick über die Bedeutung 
der einzelnen Schaderreger für die verschiedenen Kul-
turen gibt die folgende Darstellung sowie Tabelle 2 
(S. 186-187). 
Weizen 
In der amerikanischen Weizenproduktion sind die 
Pflanz-enkrankheiten Hauptursache der Ertragsausfälle. 
Diese betragen jährlich etwa 14 0/o -der Ernte. Schuld 
an den Verlusten sind eine Reihe von Epidemien. 1950 
wurde der Sommerweizen von einem ungewöhnlich 
starken Rostbefall (Puccinia graminis) heimgesucht. 
1954 und 1959 waren die Ernteerträge in den Hartwei-
zengebieten infolge starker Ausbreitung des Weizen-
streifenmosaiks gemindert worden. Weitere Einbußen 
entstehen durch Septoria-Befall (S. nodorum, S. tritici) 
des Weichweizens sowie durch Flugbrand (Ustilago tri-
tici) und Gelbrost (Streifenrost, Puccinia glumarum = 
P. striiformis). Letzterer tritt vor allem im pazifischen 
Nordwesten auf. 
Zu den tierischen Schädlingen, die den Weizenanbau 
in Nordamerika gefährden, gehören Toxoptera grami-
num, Petrobia latens, Mayetiola destructor, Cephus 
cinctus, Noctuidenraupen, unter ihnen Pseudaletia uni-
puncta, sowie verschiedene Heuschreckenarten. Un-
kräuter verursachen bei Weizen, Roggen, Hafer und 
Gerste jährlich Ertragsausfälle bis zu 495,171 Millio-
nen $. Die gefährlichsten unt,er -ihnen sind: Sonchus ar-
vensis, Convolvulus arvensis, Euphorbia spp., Bromus 
secalinus, Polygonum spp., Thlaspi arvense, Avena 
fatua, Rumex acetosella, Agropyron repens und Sina-
pis arvensis. 
Roggen 
Die Ernteeinbußen durch Krankheiten sind beim Rog-
gen geringer als bei den übrigen Getreidearten. Zu den 
bedrohlichsten Roggenkrankheiten zählen die verschie-
denen Rostarten, die vor allem im Südosten der USA 
sehr verbreitet sind. 
Tierische Schädlinge haben wenig Bedeutung. 
Der Roggen wird durch die gleichen Unkräuter wie 
der Weizen geschädigt. 
Hafer 
Da Hafer in den Vereinigten Staaten hauptsächlich 
in den wärmeren und feuchten Gebieten angebaut wird, 
hat er stark unter Pilzerkrankungen - etwa 30 ver-
schiedenen Pilzarten, u. a. Puccinia coronata, F_. grami-
nis und Septoria avenae - zu leiden. Die schwersten 
Schäden entstehen während der milden Winter in den 
Südstaaten, wo oft bis zu 21 0/o der Ernte vernichtet 
werden. Infolge der Saatgutbehandlung haben Brand-
pilze und Helminthosporir.im teres nur eine untergeord-
nete Bedeutung. Erheblich sind dagegen die Ausfälle 
durch das Vergilbungsvirus. Sie erreichen in Missouri, 
Indiana und Kansas mehr als 20°/o. 
Von den tierischen Schädlingen sind Toxoptera gra-
minum, Petrobia latens und Noctuidenraupen mit etwa 
40/o an den Verlusten beteiligt. 
Gerste 
Die Ertragsausfälle durch Krankheiten betragen bei 
der Gerste jährlich 0,129 Millionen t. Die Schadenshöhe 
ist bei dieser Getreideart im Gegensatz zu den übrigen 
auch über längere Zeit hinweg konstant. In manchen 
Gerstenanbaugebieten des Nordens und des Westens 
waren die Ausfälle so erheblich, daß diese Kultur auf· 
gegeben und dafür Mais angebaut werden mußte. 
Schuld hieran warnn vor allem Gibberella saubinetii 
und Helminthosporium spp. In den Südstaaten wird der 
Gerstenanbau durch Ophiobolus graminis und Cerco-
sporella herpotrichoides stark eingeschränkt. Noch hö-
her als der durch pilzliche Schaderreger verursachte 
Ernteausfall ist der durch Viruskrankheiten hervorge-
Tabelle 1 
Verluste an pflanzlichen Produkten durch Schädlinge und Krank-
heiten in den Vereinigten Staaten 
Kulturpflanze 
1 Jährliche Verluste in 1000 $ (1951-1960) 
Krank- 1 Nema- 1 In- 1 Un- . 
1 heilen toden sekten kräuter 
Feldfrüchte 1890836 300041 1482325 1543415 
Futterpflanzen 
zur Heugewinnung 614766 242905 
Futterpflanzen 
zur Samengewinnung 23584 25927 29609 
Weidepflanzen . 193935 907000 632 325 
Obstpflanzen . 223505 24427 121295 132032 
Gemüsepflanzen 290389 4786'7 264954 122249 
Zierpflanzen 
und Schattenbäume . 14099 768000 
Summe 132511141 37233513812406 2459630 Bekämpfungskosten . 115800 16000 425000 2551050 
Summe . 3366914 388335 4237406 5010680 
Immissionsschäden 325000 
Gesamtverlust . 13 328 335 
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rufene Schaden. Hierzu gehören das Streifenmosaik-
virus und das „Barley-yellow-dwarf"-Virus. Diese bei-
den durch Samen und Kontaktinfektion übertragbaren 
Virosen verursachen allein bis zu 20°/o Ernteminderun-
gen. Vielfach werden diese Verluste von den Land-
wirten nicht erkannt, weil die Qualität des Kornes er-
halten bleibt. 
Die Gerste wird von den gleichen tierischen Schäd-
lingen und Unkräutern beeinträchtigt wie die übrigen 
Getreidearten (vgl. Weizen). 
Mais 
Mehr als 25 Krankheiten vermindern jährlich die 
Maisproduktion um 12 °/o. Vielfach treten sie sporadisch 
auf, verursachen jedoch in den betroffenen Gebieten 
Schäden (Qualitäts- und Ertragsminderungen) von 30°/o 
und mehr. Den schwersten Schaden bewirkt die über 
das ganze Maisanbaugebiet der USA verbreitete Diplo-
dia zeae. In den Ost- und Südstaaten wird der Mais 
außerdem von Gibberella saubinetii bedroht._ Zwei wei-
tere wichtige Schädiger sind Helminthosporium turci-
cum und Fusarium moniliforme. Geringere Bedeutung 
haben Ustilago zeae (Maisbrand), Pseudomonas syrin-
gae und Physoderma maydis. 
Die Verluste durch tierische Schädlinge erreichen et-
wa das gleiche Ausmaß wie die durch Krankheiten ver-
ursachten. Unter Befall durch Nematoden hat haupt-
sächlich der Mais in den Südstaaten zu leiden. Die Ver-
luste betragen bis zu 33 °/o der Ernte. Von den schäd-
lichen Insekten tritt Diabrotica longicornis besonders 
hervor. In Iowa, Kansas, Minnesota, Nebraska, Süd-
dakota und Wisconsin hat diese Art insektizidresi-
stente Stämme entwickelt. Noch größere Ausmaße kön-
nen die Schäden durch Heliothis zea annehmen, die 
nicht nur Mais, sondern auch Luzerne, Baumwolle, Erd-
nuß, Sorghum, Soja, Tabak, Wicken, Tomaten und an-
dere Gemüsepflanzen befällt. Die Raupen dieses Falters 
schaffen durch ihre Fraßgänge Eintrittsmöglichkeiten 
für Pilzsporen. Der dritte Hauptschädling der Mais-
pflanzen ist der Maiszünsler (Pyrausta nubilalis). Er ist 
in allen Maisanbaugebieten verbreitet. 1954 entstanden 
durch ihn Schäden von 261,413 Millionen $. Er zerstört 
durchschnittlich 3,5 °/oder Ernte. Von geringerer Bedeu-
tung als diese drei Schädlinge sind Heuschrecken, Lam-
phygma trugiperda, Aphis maidis, Blissus Jeucopterus 
und Diatraea grandiosella. Die durch sie verursachten 
Schäden bleiben unter 10/o. 
Weitere Verluste entstehen durch Unkräuter wie 
Alopecurus pratensis, Chenopodium spp., Pani cum crus-
galli, Eleusine indica, Trianthem<I' spp., Sorghum hale-
pense, Cyperus rotundus, Paspalum spp., Carex spp. 
und Xanthium spinosum. 
Kartoffel 
Hauptschädiger der Kartoffel ist Phytophthora in-
iestans, die besonders in den mittleren und westlichen 
Staaten und in bestimmten Gebieten Kaliforniens auf-
tritt. In den westlichen Staaten sind außerdem erheb-
liche Schäden durch Verticillium albo-atrum und Blatt-
rollvirus zu verzeichnen. Die Verluste durch Strepto-
myces scabies, Alternaria solani, Rhizoctonia, Mosaik-
viren, Marmor solani-Virus und Y-Virus liegen bei et-
wa 1°/o. 
Etwas geringer als die Ertragsausfälle durch Krank-
heiten sind die durch tierische Schädlinge hervorgeru-
fenen Schäden. Daran beteiligt sind in allen Kartoffel-
anbaugebieten der USA Nematoden, Aphiden, Elateri-
den, Leptinotarsa decemlineata, Epithrix cucumeris, 
Heuschrecken, Meloiden, Noctuiden, Hylemyia cilicrura, 
Miridae, Papaipema nebris, Larven von Melolonthinen. 
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Im Süden enstehen größere Schäden durch Naupactus 
leucoloma. In den Gebirgslagen kann Paratrioza cocke-
relli zu Mißernten führen. Bei Kartoffelkäfern, Draht-
würmern, Epithrix cucumeris und Aphiden konnten in-
sektizidresistente Stämme beobachtet werden. 
Einen erheblichen Anteil an den Verlusten haben die 
Unkräuter. Die häufigsten Arten sind Echinochloa spp., 
Eleusine indica, Agropyron repens, Panicum spp., Cyn-
odon dactylon, Cyperus spp., Chenopodium spp., 
Trianthema spp., Amaranthus retroflexus, Ambrosia 
spp. In manchen Gebieten betragen die Ausfälle bis zu 
250/o. 
Zuckerrübe 
In Kalifornien und im pazifischen Nordwesten kann 
die Vergilbungsvirose epidemische Ausmaße anneh-
men. Die Ausfälle (3 0/o) durch das Kräuselvirus, das 
ebenfalls vorwiegend in den Rocky Mountains auftritt, 
sind nur halb so groß. Nennenswerte Verluste entste-
hen ferner durch Cercospora beticola, durch Rhizocto-
nia solani und andere Wurzelfäulen sowie durch Apha-
nomyces cochlioides. 
In den Rübenanbaugebieten von Kalifornien, Colo-
rado, Nebraska und Wyoming rufen verschiedene Wur-
zelnematoden Ernteverluste bis zu 50 °/o hervor. Die 
jungen Pflanzen leiden häufig unter Raupenfraß (Pseud-
aletia unipuncta, Loxostege sticticalis) und Zikaden. 
Eine Gefahr für die Samengewinnung sind verschiedene 
Lygus-Arten, Chlorochloa sayi, Spinnmilben und Aphi-
den, welche die Blütenknospen besaugen. Größere Schä-
den richten sie jedoch als Virusüberträger an. Die Rü-
benkörper werden von Läusen, Drahtwürmern und 
Tausendfüßlern befallen. 
Als Nahrungs- und . Wasserkonkurrenten . treten im 
Rübenbau Echinochloa spp., Eleusine indica, Alopecu-
rus agrestis (= A. myosuroides), Sonchus spp., Helian-
thus spp., Avena fatua, Agropyron repens, Convolvu-
Jus . sp. und Euphorbia spp. auf. 
Luzerne und andere Pflanzen zur Heugewinnung 
Die Luzerneernte wird durch Krankheiten um etwa 
24 0/o vermindert, während bei allen übrigen Futter-
pflanzen nur 15 °/o verlorengehen. Die hohen Verluste 
bei Luzerne entstehen vor allem durch Befall mit Apla-
nobacter insidiosum, Sclerotinia trifoliorum, Phyma-
totrichum omnivorum und Phoma· medicaginis sowie 
„Alfalfa-dwarf"-Virus. Die viruskranken Luzernefelder 
bilden außerdem eine Gefahr für den Weinbau. 
Tierische Schädlinge verringern den Luzerneertrag 
um 15 °/o, den Samenanteil sogar um 38 °/o. 
Klee- und Süßkleebestände erleiden Verluste durch 
Sclerotinia trifoliorum, Phymatotrichum omnivorum, 
Virosen, Rost und Blattkrankheiten. Die Ausfälle kön-
nen bis zu 35 0/o betragen. 
Tierische Schädiger reduzieren die Samengewinnung 
von Klee um 15 0/o. Hieran sind Philaenus Jeucophthal-
mus, Hypera postica, H. punctata, Lygus spp., Zikaden, 
Therioaphis maculata, Bruchus brC1chialis, Blissus Jeu-
copterus, Noctuiden, Pseudaletia unipuncta, Pogono-
myrmex barbatus, Cocciden, Thysanopteren, Loxostege 
commixtalis, Melolonthiden, Amphimallon majalis be-
teiligt. 
Unkräuter verursachen bei Luzerne wie bei anderen 
Futterpflanzen Ertragsausfälle von 8-15 0/o. 
Sojabohne 
12 Krankheiten verringern die Sojaernte jährlich um 
14 0/o. In den Südstaaten konnten die Verluste zeitwei-
lig durch die Einführung von Sorten, die gegen Pseudo-
monas glycinea und Cercospora sojina resistent waren, 
verringert werden. Beide Erreger bildeten jedoch neue 
Stämme, welche nunmehr auch die resistenten Sorten 
schädigen. 
Von den Krankheitserregern sind Pseudomonas 
glycinea, Peronospora manshurica und Phytophthora 
spp. am weitesten verbreitet. Phytophthora-Arten herr-
schen in den nördlichen Gebieten vor. Ausfälle von 1 °/o 
entstehen durch Xanthomonas phaseoli, Diaporthe so-
jae und D. phaseolorum. Weitere Schädiger sind Se-
ptoria glycinis, Cephalosporium gregatum, Cercospora 
kikuchii, Fusarium scirpi. 
Eine beträchtliche Einbuße erleidet die Sojabohnen-
ernte durch Nematoden. In den Küstengebieten von 
Nordkarolina steigt ·sie in manchen Jahren auf 75°/o an. 
In Mississippi beträgt sie häufig 300/o. Von den tieri-
schen Schädlingen können ferner Milben, Cerotoma tri-
furcata, Halticus bracteatus, Epilachna varivestis und 
Anticarsia gemmatalis die Sojabohnenerträge erheblich 
reduzieren. 
Für Soja gefährliche Unkrautarten sind Echinochloa 
spp., Eleusine indica, Alopecurils spp., Sorghum hale-
pense, Xanthium spinosum, Chenopodium album, Ipo-
moea sp., Ambrosia spp., Cyperus spp., Polygonam hy-
dropiper, Amaranthus retrotlexus. Durch sie wird der 
Ertrag um etwa 17 0/o herabgedrückt. 
Flachs 
In Minnesota, Dakota und Kalifornien gehen durch 
Sphaerella linorum jährlich 3 0/o des Samenertrages ver-
loren. Etwas geringer ist der Ausfall, der durch Me-
lampsora Jini, Keiml-ingskrankheiten, Fusarium Jini, 
,,Crinkle"-, ,,Aster yellows"- und „Curly top"-Virusver-
ursacht wird. Der letztgenannte Erreger ist überwie-
gend in Kalifornien und Texas verbreitet und bewirkt 
dort bis zu 30 °/o Ernteausfall. 
Der Befall durch Schädlinge ist beim Flachs unbedeu-
tend. 
Größer als die Einbußen durch Krankheiten s_ind die 
Verluste, die durch Unkräuter entstehen. · Flachs wird 
von Arten wie Cirsium arvense, Rumex crispus, Con-
volvulus arvensis, Agropyron repens, Echinochloa spp., 
Eleusine indica, Alopecurus spp., Chenopodium album, 
Amaranthus retrotlexus, Trianthema spp., Ambrosia 
artemisiifolia, Polygonum hydropiper, Sinapis arvensis 
und A vena fatua bedroht. 
Rebe 
Wegen des besseren Klimas werden 90°/o der Reben 
in den westlichen Staaten angebaut. Die Rebkulturen 
sind hier weniger durch Krankheiten und Scl?-ädlinge 
gefährdet als in den Ost- und Südstaaten, in denen das 
Klima für den Rebanbau w~niger g·eeignet ist. Schäden 
entstehen in allen Gebieten vorwiegend durch Virosen, 
wie „Leaf roll", ,,Fanleaf", ,,Summer bunch rot", ,,Dead 
arm", ,,Pierce's disease" und „Yellow vine". Die häu-
figsten Pilzerkrankungen sind: Schizophyllum commu-
ne, Stereum spp.; Paria spp., · Polyporus spp., Uncinula 
necator, ArmiJlaria mellea, Guignardia bidwelJii, Gloe-
osporium ampelophagum und Plasmopara viticola. 
Ebenso zahlreich und gefährlich wie die Krankheiten 
sind die tierischen Feinde. Allein durch Zikaden ent-
stehen in den kalifornischen Weinbaugebieten Schäden 
von 4,8 Millionen $. In den westlichen Staaten gehen 
die Verluste auf den Befall durch Erythroneura comes, 
Zikaden, Milben, Drosophila ampelophila zurück, in 
den östlichen Gebieten auf den von Polychrosis vitea-
na, Haltica chalybea, Pseudococcus maritimus, Dacty-
losphaera vitifolii, Fidia viticola, Argyrotaenia velu-
tinana, Macrodactylus subspinosus. Durch diese Schä-
diger nimmt die Ernte um 4 0/o ab. 
Unkräutern . fallen etwa 15 °/o der Weinernte zum 
Opfer. 
Tabak 
Die Tabakernte wird durch Krankheiten um etwa 
10 0/o verringert. Nach Einführung von Sorten,. die ge-
gen Wildfeuer, Tabakmosaik, Phytophthora parasitica, 
Fusarium oxysporum und Pseudomonas solanacearum 
resistent sind, gingen die Verluste zurück. Schäden 
werden heute meist von Thielavia basicola, Scleroti-
nia sclerotiorum, Botrytis cinerea, Sclerotinia liber-
tiana, Erysiphe cichoracearum, Cercospora nicotianae, 
Ascochyta nicotianae und Alternaria longiceps verur-
sacht. Erhebliche Ertragseinbußen entstehen außerdem 
durch Luftverunreinigungen. 
Tierische Feinde sind: Acherontia lachesis, Heliothis 
virescens, Myzus persicae, Conoderus spp., Epithrix 
hirtipennis und Trichoplusia ni. Durch sie entsteht ein 
Gesamtverlust von 11 0/o. In ·einigen Gebieten, wie in 
Florida, Georgia, Virginia: und Nordkarolina, ·können 
Nematoden gefährlich werden. 
Apfel 
In den östlichen Rocky Mountains bildet Venturia 
inaequalis die Hauptgefahr für den Apfelanbau. In 
manchen Anlagen werden mehr als 50 °/o der Ernte 
vernichtet. Einen erheblichen Anteil an den Verlusten 
haben ferner Erwinia amylovora undPhysalospora spp. 
Die Apfelkulturen in den östlichen Staaten haben in 
nassen Jahren s·ehr unter Phyllosticta solitaria, Glome-
rella cingulata, Botryosphaeria ribis, Gymnosporan-
gium juniperae-virginianae, Microthyriella rubi und 
Gloeodes pomigena zu leiden. 
Die Verluste durch Schadinsekten sind dank umfang-
reicher Bekämpfungen verhältnismäßig gering. Diese 
richten sich hauptsädl.lich gegen Carpocapsa pomonella, 
Aphiden, Tortriciden und Cocciden. In den Nordost-
staaten und an den Großen Seen tritt häufig Rhagoletis 
pomonella auf. In den Gebieten östlich von Nebraska 
wird Conotrachelus nenuphar zu einer ernsten Gefahr. 
Milben können nur schwer bekämpft werden und ver-
ursachen deshalb Ertragsausfälle, die etwa die Hälfte 
(6 0/o) der übrigen Verluste ausmachen können. 
Birne 
Der Erreger des „Fireblight", Erwinia amylovora, 
macht den Birnenanbau in vielen Gebieten mit humi-
dem Klima unmöglich. Eine ständig wadl.sende Gefahr 
bildet die als „Pear decline" oder „Maria" bekannte 
Erkrankung, die wahrscheinlich von einem Virus ver-
ursacht wird. Sie vermindert die Ernte jährlich um etwa 
12 0/o. Weniger bedeutend sind die Schäden durch 
Fabraea maculata, Venturia pyrina, Podosphaera 
leucotricha, Gloeodes pomigena und viröse Steinigkeit. 
Von den tierischen Schädlingen sind Carpocapsa po-
monella, Blattsauger und Milben am häufigsten an den 
Ertragsminderungen beteiligt. In den Gebieten von 
Oregon und Washington haben sich insektizidresistente 
Stämme des Bimenblattsaugers stark ausgebreitet. 
Aprikose 
Der Ertragsausfall durch Krankheiten liegt bei etwa 
7 0/o. Die Schäden entstehen in erster Linie durch 
Monilia laxa, ArmiJlaria mellea, Podosphaera oxyacan-
thae, Sphaerotheca pannosa, Pseudomonas syringae 
und Viruserkrankungen. 
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Verluste durch Insekten und Unkräuter sind unbe-
deutend. 
Pfirsich und Pflaume 
Die Krankheitserreger sind bei Pfirsich und Pflaume 
häufig gleich. Die für beide Früchte wirtschaftlich be-
deutendsten Schädiger sind Monilia laxa und Xantho-
monas pruni. Pfirsichplantagen werden ferner durch 
Cladosporium carpophilum, Taphrina deformans, Clito-
cybe monadelpha und Armillaria mellea, Fusicoccum 
amygdali, Agrobacterium tumefaciens und Mosaik-
virosen bedroht. Die Ertragsminderungen bei Pflaumen 
werden dagegen häufiger durch Taphrina pruni, Dibo-
tryon morbosum und Armillaria mellea verursacht. 
In den Pfirsichplantagen von Kalifornien entstehen 
durch die Nematodenart Meloidogyne incognita Er-
tragsausfälle von mehr als 50 0/o. Ostlich der Rocky 
Mountains werden Pfirsiche und Pflaumen überwieg~nd 
von Tortriciden, Laspeyresia molesta, Conotrachelus 
nenuphar, Anarsia lineatella und Blattwanzen befallen. 
E'rdbeere 
Durch Botrytis cinerea u. a . Pilze verursachte Frucht-
fäulen setzen die Ernte um 15°/o herab. Weitere 5°/o 
gehen durch Virosen verloren. Geringere Bedeutung 
als die genannten Schaderreger haben Blatterkrankun-
gen, Verticillium albo-atrum, Sphaerotheca macularis 
und Phytophthora fragariae. 
Die Verluste durch tierische Schädlinge werden auf 
25 0/o geschätzt. In Südkalifornien beeinträchtigt die 
Milbenart Tarsonemus pallidus die Erdbeeren so stark, 
daß jedes Jahr neue Pflanzungen angelegt werden 
müssen. In den Nordstaaten gefährdet Anthonomus 
signatus die Erdbeerkultur. In allen Anbaugebieten 
sind Schäden durch Noctuiden, den Käfer Epithrix 
cucumeris und Wanzen aus der Familie der Miriden 
beobachtet worden. 
Als Licht-, Nahrungs- und Wasserkonkurrenten treten 
Poa-Arten, Stellaria media, Eleusine indica, Lamium 
amplexicaule, Polygonum spp., Chenopodium spp., 
Amaranthus retroflexus und Ambrosia spp. auf. 
Bohne 
Nach ' ihrem späteren Verwendungszweck lassen sich 
die unter dem Namen „Bohne" angebauten Legumino-
senarten in zwei Gruppen teilen. Als reife Bohnen 
werden „Seed beans", ,,Red Kidney", ,,Black eyes" und 
„Dry Limas" geerntet, während „Snap bean" und 
,,Green Lima" als grüne Bohnen in den Handel kommen. 
,Beide Gruppen werden von verschiedenen Krankheiten 
befallen. Ertragseinbußen in der ersten Gruppe ent-
stehen hauptsächlich durch Fusarium solani, Rhizocto-
nia solani und Sclerotinia sclerotiorum. Auf Böden mit 
geringem Humusgehalt schädigen ferner Phoma ter-
resfris und Phymatotrichum omnivorum. 
Als grüne Bohnen angebaute Arten leiden in den 
humiden Gebieten vorwiegend unter Fusarium solani, 
Sclerotinia sclerotiorurri, Xanthomonas phaseoli und 
Mosaikkrankheiten. In südlichen und westlichen Kü-
stengebieten werden die Pflanzen von Rosterkrankun° 
gen heimgesucht. Das Kräuselvirus kommt überwiegend 
in den Weststaaten vor. 
Beide Bohnengruppen haben unter den gleichen 
tierischen Schädlingen zu leiden. Keimpflanzen werden 
von Drahtwürmern und anderen im Boden lebenden 
Käfer- und Schmetterlingslarven befressen. Noctuiden-
raupen und Papaipema nebris zerstören die Stengel der 
jungen Pflanzen. Aphiden, Epithrix cucumeris, Blatt-
sauger und Blattminierer sowie Epilachna varivestis, 
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Acanthoscelides obtectus und Thysanopteren vernich-
ten die Blätter. Die Früchte werden von Lygus-Arten, 
Loxagrostis albicosta und Heliothis zea angegriffen. 
In Kalifornien ist Etiella zinckenella der häufigste 
Schädling der Limabohnen. In den übrigen Südstaaten 
kommen außerdem Aphiden, Blattsauger und Wanzen 
als Bohnerischädlinge hinzu. Vom Boden her zerstören 
Wurzelraupen, Spinnmilben, Drahtwürmer und Lox-
agrostis albicosta die Kulturen. 
Bohnen wachsen sehr schnell und verbrauchen in-
folgedessen in kurzer Zeit erhebliche Nahrungs- und 
Wassermengen. Unkräuter können für sie besonders 
in den ersten Monaten ihres Wachstums zu starken 
Nahrungskonkurrenten werden. Die häufigsten sind 
Echinochloa spp., Galium aparine, Amaranthus retro-
flexus und Chenopodium album. 
Erbse 
Erbsen erleiden die größten Verluste durch ver-
schiedene Wurz·elkrankheiten und durch Viruserkran-
kungen. Die Virosen sind im pazifischen Nordwesten 
verbreitet. Geringere Bedeutung besitzen Fusarium 
oxysporum, Ascochyta-Pilze und bakterielle Erkran-
kungen. 
Von den tierischen Schädlingen ist Macrosiphum pisi 
allgemein verbreitet. In den nordwestlichen Staaten 
~kann die Art durch Besaugen der Pflanzen und durch 
Virusübertragung bis zu 25 0/o der Ernte vernichten. Be-
trächtliche Ertragsminderungen verursacht ferner Bru-
chus pisorum, durch dessen Fraß die Samen zerstört und 
ungenießbar werden. Neben diesen beiden Schädlingen 
befallen eine ganze Reihe anderer Insekten die Erbse . 
Zu ihnen gehören: Spodoptera exigua, Noctuiden, Blatt-
minierer, Hylemyia cilicrura und Elateridenlarven. In 
Oregon und Washington spielt außerdem Autographa 
californica eine Rolle. 
Unkräuter sind in ErbsE;npflanzungen sehr zahlreich. 
Am gefährlichsten wird Sonchus arvensis. 
Kohl 
Für den Ertragsausfall bei Kohlarten sind vorwiegend 
Fuscirium oxysporum, Plasmodiophora brassicae, Phoma 
lingam, Peronospora parasitica, Erysiphe polygoni, 
Rhizoctonia solani, Erwinia carotovora, Xanthomonas 
campestris und Viren verantwortlich. Fusarien und 
Erwinia sind in allen Staaten verbreitet. Phoma lingam 
bevorzugt die Intensivkulturen in der gemäßigten Zone, 
während Plasmodiophora brassicae vorwiegend in den 
Nordstaaten vorkommt. Die Hauptverbreitungszonen 
von Xanthomonas campesfris und Peronospora para-
sitica sind die regenreichen Küstengebiete. 
Den größten Anteil an den Ertragseinbußen haben 
verschiedene Schmetterlingsraupen. Die Schäden sind 
um so größer, je weiter südlich die Anbaugebiete 
liegen. Einige Schädlinge, wie Trichoplusia ni und 
Hylemyia brassicae, haben DDT-resistente Rassen ent-
wickelt. Eine wirtschaftliche Rolle spielen ferner Aphi-
den, blattfressende Käfer, Murgantia histrionica, Gryl-
lotalpa spp ., Euschistus servus sowie verschiedene 
Käferlarven. 
Gurke 
Je nach Anbauart leiden Gurken unter verschiedenen 
Krankheiten. Die Schäden an Freilandgurken in den 
Küstengebieten werden hauptsächlich durch Pseudo-
peronospora cubensis verursacht. In den regenreichen 
Gegenden gehören Colletotrichum lagenarium und 
Marssonina melonis zu den gefährlichen Pilzerkran-
kungen. In den nördlichen Gebieten von Minnesota bis 
Maine sowie Nordkarolina, Maryland und New Jersey 
tritt Cladosporium cucumerinum auf. Weitere Krank-
heitserreger sind: Erysiphe cichoracearum, Alternaria 
cucumerina, Cercospora cucurbitae, Pseudomonas la-
chrymans, Tabakringfleckenvirus und Wassermelonen-
mosai:\c Die durch sie hervorgerufenen Verluste betra-
gen jedoch meist nicht mehr als 1 0/o der Ernte. 
In Gewächshäusern werden 5 °/o der Gurken durch 
Erysiphe cichoracearum und Gurkenmosaik vernichtet. 
Unter 5 0/o bleiben die Verluste durch Erwinia trachei-
phila und Fusarium oxysporum. Für die Konserven-
industrie angebaute Gurken werden in den einzelnen 
Staaten durch sehr unterschiedliche Krankheiten be-
fallen. Erwinia tracheiphila und Gurkenmosaik treten 
in den nördlichen Teilen den Zentralstaaten auf, Clado-
sporium cucumerinum kommt hauptsächlich im Gebiet 
nördlich von Minnesota bis Maine vor, und Pseudomo-
nas Jachrymans ist östlich der Rocky Mountains ver-
breitet. 
Unter tierischen Schädlingen haben die Freiland-
gurken besonders in den Südstaaten zu leiden. Als 
schädigende Arten treten auf: Aphiden, Epithrix cucu-
meris, Diaphania nitidalis, D. hyalinata, Diabrotica 
undecimpunctata. In allen Gurkenanbaugebieten kom-
men ferner Melittia cucurbitae, Anasa tristis, Noctui-
den, Blattminierer und Thysanopteren vor. 
Salat 
Feldsalat wird von Salatmosaik und von Bremia la-
ctucae befallen. Beide Erreger sind vorwiegend in den 
westlichen Gebieten verbreitet. Weitere wichtige Pilz-
erkrankungen sind Rhizoctonia solani und Sclerotinia 
sclerotiorum. Ertragseinbußen durch Qualitätsmind~-
rung entstehen durch die Virosen big vein und aster 
yellows. Im Nordosten der Vereinigten Staaten wird 
ein größerer Teil der Ernte durch die als „Tipburn" 
bezeichnete, nichtparasitäre Erkrankung vernichtet. 
In den Weststaaten richten Spodoptera exigua, Pro-
denia ornithogali und verschiedene Noctuiden an den 
Jungpflanzen größere Schäden an. Altere Pflanzen wer-
den von Trichoplusia ni und Heliothis zea befallen. Die 
Larven dieser Schädlinge sitzen so tief im Salatkopf, 
daß sie durch Insektizide kaum zu erreichen sind. 
Weitere Schäden verursacht die Grüne Pfirsichblattlaus, 
die vor allem Virusüberträgerin ist. In den östlichen 
wie in den westlichen Gebieten und auch im Süden von 
Pennsylvania überträgt Macrosteles fascifrons das 
Aster yellows-Virus. 
Salat, der vorwiegend in feuchten und kühlen Gebie-
ten angebaut wird, bewurzelt sich nur schwach und 
wird infolgedessen leicht durch Unkräuter geschädigt. 
Sellerie 
In allen Sellerieanbaugebieten kommen Cercospora 
apii und Septoria apii vor. Sie vernichten 4 0/o der 
Ernte. Geringer sind die durch Gurkenmosaik,,, Weslern 
aster yellows", Pseudomonas jaggeri, Fusarium oxy-
sporum und nichtparasitäre Erkrankungen hervorgeru-
fenen Verluste. 
Von den tierischen Schädlingen verursachen Aphiden 
und Blattsauger Ertragsausfälle durch Saugschäden und 
Virusübertragung. Spinnmilben, Udea rubigalis, Ana-
grapha falcifera und Noctuiden zerstören die Blätter. 
Insgesamt werden durch Insekten etwa 14 °/o der Pflan-
zen vernichtet. 
Spargel 
In humiden Gebieten ist Puccinia asparagi die häu-
figste Ursache der Spargelerkrankungen. Durch diesen 
Pilz gehen 3 °/o, durch Fusarium spp., Diplodia asparagi 
und Phytophthora spp . jeweils etwa 1 0/o der Ernte 
verloren. 
Die Hauptschädlinge des Spargels sind Crioceris 
asparagi und Noctuidenraupen. Die Larven von Crio-
ceris asparagi, Minierraupen und Spinnmilben schä-
digen die Blätter, während Drahtwürmer und Tausend-
füßler die Wurzeln befallen und dadurch den Ertrag 
erheblich mindern. 
Spinat 
In den Küstengebieten ist Peronospora spinaciae 
verbreitet. Albugo occidentalis befällt überwiegend die 
Spinatfelder in Arkansas, Oklahoma, Texas und Vir-
ginia. Pythium und Rhizoctonia kommen in allen Staa-
ten vor und vernichten einen erheblichen Teil der 
Keimpflanzen. In den wärmeren Gebieten werden 
Fusarium solani und F. oxysporum gefährlich. Die häu-
figsten Virosen sind Gurkenmosaik, Kräuselvirus und 
.,Malva yellown. Das Kräuselvirus findet sich beson-
ders in den westlichen kontinentalen Gebieten, während 
„Malva yellown auf Kalifornien beschränkt ist. Im 
Süden des Landes treten Hylemyia cilicrura und Myzus 
persicae auf. Die Schäden durchHyJemyia cilicrura sind 
auf kleine Gebiete begrenzt, in welchen aber Total-
ausfälle entstehen können. 
Spinat wird in vielen Gebieten in den Herbst- und 
Wintermonaten angebaut, zu einer Zeit, in der auch 
das Unkraut besonders üppig wächst. Jüngere Pflanzen 
werden durch Eleusine indica, Galium aparine, Cheno-
podium album und Amaranthus retroflexus in der 
Entwicklung behindert. Weitere Ertragseinbußen ent-
stehen im Frühjahr durch die „Kaltwetterunkräuter" 
Poa pratensis, Stellaria media, Lamium amplexicaule, 
Polygonum spp. und Lepidium incisum. 
Tomate 
Die häufigsten Krankheiten der Tomate im Freiland 
sind: Tabakmosaik, Stemphylium solani und Verticil-
lium albo-atrum. Die Verticillium-Welke vernichtet die 
Ernte in Südflorida und in verschiedenen Gebieten des 
mittleren Westens und der mittelatlantischen Staaten. 
Blatterkrankungen entsteµen ferner durch Septoria 
Jycopersici, Botryosporium pulchrum, Chaetomium 
bostrychodes, Ctadosporium fulvum, Alternaria solani 
und Phytophthora infestans. Der letztgenannte Pilz ver-
ursacht meist auch die Fruchtfäule. Einen erheblichen 
Anteil an den Ertragsausfällen haben ferner Virus-
erkrankungen, die in allen Staaten vorkommen. 
Der Schaden im Gewächshaus ist etwa ebenso groß 
wie der auf dem Feld, doch schädigen hier vor allem 
Botryosporium pulchrum, Chaetomium bostrychodes, 
Cladosporium fulvum, Tabakmosaik und Tabakstrei-
fenmosaik . 
Nematodenschäden sind im Norden weit verbreitet. 
Oft werden die Wurzeln so stark angegriffen, daß Er-
tragsausfälle bis zu 72 0/o entstehen. Ahnliche Schäden 
wurden in Arizona, Kalifornien und Georgia beobach-
tet. Junge Tomatenpflanzen leiden unter Noctuiden-
raupen und Blattkäfern. Die älteren Pflanzen werden 
von Aphiden, Raupen, Leptinotarsa decemlineata,Blatt-
minierern, Paratrioza cockerelli, Spinnmilben, Thysa-
nopteren und Vasales lycopersici befallen. Die Früchte 
nehmen Schaden durch Pseudaletia unipuncta und Dro-
sophila-Fliegen. Circulifer tenellus tritt als Vektor des 
Kräuselvirus auf. Andere Viren werden durch Aphiden 
und Blattsauger µhertragen. Circulifer ist besonders in 
den westlichen Gebieten verbreitet. Blattminierer be-
drohen die Tomaten in Kalifornien, Florida und Texas. 
Vasales lycopersici kommt inArizona, Kalifornien, Co-
lorado, Utah und einigen östlichen Staaten vor. 
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Von den Unkräutern gefährden den Tomatenanbau: 
Echinochloa spp., Eleusine indica, Poa annua, Chenopo-
dium spp .. , Polygonum spp., Cyperus rotundus, Ama-
ranthus retroflexus. Die Ertragsminderung entsteht vor 
allem durch den hohen Wasserverbrauch der Unkräu-
ter. Die Früchte in stark verunkrauteten Kulturen blei-
ben klein und mißfarbig. 
Zwiebel 
Die Piize Peronospora destructor, Fusarium spp., Bo-
trytis allii, Pyrenochaeta terrestris, Altemaria porri, 
ColJetotrichum circinans vernichten etwa 20 °/o der 
Ernte. Von ihnen tritt allerdings CoJJetotrichum circi-
nans nur an den weißen Sorten der Küchenzwiebel auf. · 
Die Verbreitung der einzelnen Krankheiten ist fol-
gende: Peronospora destructor gefährdet den Zwiebel-
anbau in Kalifornien, Louisiana, Michigan, New York 
und Oregon. In kalten Jahren dringt sie auch in den 
mittleren Westen und nach Colorado und Texas vor. 
Botrytis allii ist in den nordzentralen Gebieten und im 
Nordosten der Staaten verbreitet, während Pyreno-
chaeta terrestris im Tal des Rio Grande und in Zentral-
kalifornien vorkommt. 
Von den tierischen Schädigern sind überwiegend 
Thysanopteren an den Ertragsausfällen beteiligt. Die 
Zwiebelfliege Hylemyia antiqua wird mit ihren DDT-
resistenten Rassen zu einer wachsenden Gefahr in den 
Zwiebelanbaugebieten der nördlichen Staaten. Sie 
vernichtet dort oft über 50 0/o der Ernte. 
Besonders während der ersten Wachstumsperiode 
geht ein großer Teil der Jungpflanzen durch starken Un-
krautbewuchs verloren. Auch später werden die Zwie-
beln von Unkräutern leicht erstickt. Die häufigsten 
Arten in den Zwiebelfeldern sind: Cynodon dactylon, 
Eleusine indica, Chenopodium spp., Cyperus rotundus, 
Amaranthus retroflexus, Portulaca oleracea, Agropyron 
repens und Polygonum hydropiper. 
Batate 
Unter den Pilzerkrankung-en der Batate haben Rhi-
zoctonia solani und Ceratocystis fimbriata die größte 
wirtschaftliche Bedeutung. Rhizoctonia solani verur-
sacht Verluste bis zu 50 0/o. Ceratocystis fimbriata ist 
ebenso wie Rhizoctonia in allen Gebieten verbreitet, 
doch ist sie nicht ganz so gefährlich. Die Knollen haben 
meistens unter Monilochaetes infuscans und unter 
Streptomyces ipomoea zu leiden. Von den Virosen ist 
das „ YeJJow dwarf" -Virus am gefürchtetsten. Es tritt in 
Kalifornien, Georgia und New' Jersey auf. 
Blattschäden durch Milben oder Insekten sind bei 
Bataten selten, meist ist die Knolle der gefährdete Teil 
der Pflanze. Sie wird oft durch Larven von Epithrix 
cucumeris und E. hirtipennis zerfressen. In Louisiana 
sind die Ausfälle durch diese beiden Schädlinge am 
größten. Sie liegen zwischen 5 und 50 0/o der Ernte. Ein 
weiterer in den Südstaaten auftretender Käfer, Cylas 
iormicarius, befällt die Knollen nicht nur auf dem Feld, 
sondern auch in den Lagerhäusern. Sie werden durch 
ihren bitteren Geschmack ungeI).ießbar. An den Er-
tragsausfällen sind ferner Elateriden und Graphogna-
thus spp. beteiligt. 
Verluste durch Unkräuter entstehen meist im Früh-
jahr, zu einer Zeit, in der die Pflanzen noch klein sind. 
Gefährliche Unkrautarten sind : Echinochloa spp., Eleu-
sine indica, Galium aparine, Chenopodium album, 
Amaranthus retroflexus, Cynodon dactylon, Sorghum 
halepense, Cyperus rotundus. 
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Baumwolle 
Die Verluste in den Baumwollfeldern richten sich in 
besonderem Maße nach dem Wetter, der Düngung und 
der Bewässerung. Der Befall durch VerticiJJium albo.: 
atrum hat in West-Oklahoma und Texas nach der Ein-
führung künstlicher Bewässerung und nach oft reiche-
ren N-Gaben erheblich zugenommen. Die Ertragsver-
luste belaufen sich auf etwa 12 0/o. In Kalifornien hin-
gegen konnten durch die Einführung verticilliumresi-
stenter Stämme die Schäden vermindert werden. Samen-
und bodenbürtige Krankheitserreger vernichten in den 
Südoststaaten einen großen Teil der Keimpflanzen, so 
daß die Ernte später um 20 0/o geringer wird. Reich-
liche N-Düngung fördert die Kapselfäule durchDiplodia 
gossypina. Weitere Verluste verursachen Fusarium 
vasinfectum, Xanthomonas malvacearum, Ascochyta 
spp. und Phymatotrichum spp. 
Baumwolle wird von einer größeren Anzahl von 
Nematodenarten, vorwiegend von Meloidogyne spp., 
befallen. Die Gattung kommt in allen baumwollanbau-
enden Gebieten der USA vor. Unter den Insekten ist 
Anthonomus grandis der Hauptschädling der Baum-
wollkulturen. Der Käfer ist über alle Staaten verbreitet. 
Von ihm wurden 1960 78 0/o der Kapseln befallen. Es 
entstanden Ernteverluste von 8 0/o. Im Süden und Süd-
westen kommt Heliothis zea und im Südwesten PsalJus 
seriatus vor. Beide Arten sind an den Ertragsausfällen 
in diesen Ländern erheblich beteiligt. Weitere Schäd-
linge der Baumwolle sind : Lygus-Arten, Heliothis 
virescens, Spodoptera exigua, Bucculatrix thurberielJa, 
Aphis gossypii, Pectinophora gossypielJa, Spinnmilben 
und Thysanopteren. 
Eine große Zahl von annuellen und perennierenden 
Gräsern, Seggen und dikotylen Pflanzen vermindern 
Ertrag und Qualität der Baumwolle. Die Schäden ent-
stehen vorwiegend durch Echinochloa spp., Eleusine in- · 
dica, Ipomoea spp., Amaranthus retroflexus; in den 
Südweststaaten wird die Baumwolle besonders durch 
Gräser in ihrer Qualität beeinträchtigt. 
Citrus 
Citruskulturen werden dank einer gut organisierten 
Bekämpfung wenig von Pilzkrankheiten befallen, dafür 
treten Virosen um so heftiger auf. Große Mengen an 
Citrusfrüchten gehen durch Tristeza verloren. Allein in 
Florida und Kalifornien sind etwa eine Million Bäume 
vernichtet worden. Hieran ist vor allem die Verwen-
dung tristezaempfindlicher Unterlagen schuld. Weitere 
Erkrankungen sind „Sieve tube necrosen-Virus, Rinden-
fäule, Wurzel- und Fußfäulen (Phytophthora), Frucht-
fäulen, Diplodia, Phomopsis, Botrytls, Sclerotinia scle-
rotiorum und DothiorelJa sp. 
Erhebliche Schäden entstehen in den Kulturen durch 
Nematodenbefall. In Kalifornien haben 95 0/o der 
Bäume unter Tylenchus semipenetrans zu leiden. Eine 
ähnliche Befallsstärke ist in Florida beobachtet worden. 
Die Nematoden greifen die feineren Wurzeln an. Die 
befallenen Bäume sterben meist nach einiger Zeit ab. 
Die Ertragsverluste betragen 25 0/o. Außer den Nemato-
den schädigen Milben, Schildläuse, Thysanopteren und 
Aphiden. Zur ernsten Gefahr wird ferner die ständig 
aus Mexiko einwandernde Anastrepha Judens, die be-
reits 10 0/o aller Früchte befallen hat. Auf Hawaii wer-
den die Citruskulturen ferner durch Dacus dorsalis 
bedroht. 
Erdnuß 
Cercospora sp., Sclerotium rolfsii, ColJetotrichum spp. 
und Fusarium-Arten sind in Virginia und Karolina als 
Erreger von Erdnußkrankheiten gefürchtet. In den süd-
liehen Staaten Georgia und Texas entstehen häufig 
Wurzelfäulen durch Curvularia inaequalis, Helmintho-
sporium spp., Phymatotrichum omnivorum, Pythium sp. 
und Thielaviopsis basicola. 
Auf den schweren Böden von Virginia und Nord-
karolina wird der Erdnußanbau durch Diabrotica spp. 
bedroht. In kleineren Gebieten kann es zu erheblichen 
Verlusten durch Anticarsia gemmatalis kommen. In 
manchen Jahren treten Noctuiden, Zikaden, Stegasta 
basqueella, Thysanopteren, Naupactus leucoloma epi-
demisch auf. Befall mit Wurzelnematoden kann eine 
Ertragsminderung bis zu 50 °/o hervorrufen. 
Melonen 
Die in den USA meist angebauten Kantalupmelonen 
sind ständig von Sclerotinia rolfsii, Pseudoperonospora 
cubensis, Erysiphe cichoracearum und Virosen bedroht. 
In den Weststaaten gefährden Wassermelonenmosaik, 
Kürbismosaik, Gurkenmosaik und Kräuselvirus die 
Anbaugebiete. Tabakringfleckenvirus tritt in Texas auf. 
Die Schäden durch Peronospora sind wegen der Feuch-
tigkeitsabhängigkeit des Pilzes auf die atlantische und 
die Golfküste beschränkt. In kontinentalen Gebieten 
treten an die Stelle von Pseudoperonospora Colletotri-
chum fogenarium und Alternaria cucumerina. In Ari-
zona und Kalifornien kann Erysiphe cichoracearum zu 
einem begrenzenden Faktor werden. Mosaikkrankhei-
ten sind fast in sämtlichen Staaten anzutreffen. Die 
Verbreitung des Kräuselvirus stimmt mit der Verbrei-
tung seines Vektors Circulifer tenellus überein. 
Wassermelonen erkranken in den östlichen kontinen-
talen Staaten an Colletotrichum lagenarium. An der 
atlantischen Küste herrscht wie bei den Kantalupmelo-
nen Pseudoperonospora vor. Mycosphaerella citrullina 
tritt in den Südstaaten auf, Wassermelonenmosaik 
kommt im Süden und Südwesten, Tabakringflecken-
mosaik in Oklahoma und Texas vor. 
Kantalupkürbisse werden in den Weststaaten von 
Blattminierern, Empoasca solana, E. abrupta und Spinn-
milben befallen. Eutettix tenella schädigt Jungpflanzen. 
Aphis frangulae ist in allen Melonenanbaugebieten die 
Ursache von Ertragsausfällen. Epithrix cucumeris ist 
ebenfalls ein weit verbreiteter Melonenschädling. 
Sorghum 
Bei Sorghum betragen die Verluste etwa 9 0/o. In den 
südlichen Anbaugebieten sind hieran Macrophomina 
phaseoli und Sphacelotheca spp. beteiligt, während in 
den regenreichen ostlichen Staaten ein großer Teil der 
Hirse durch Blattkrankheiten, wie Sclerospora gramini-
cola, Colletotrichum graminicolum und Helminthospo-
rium turcicum, vernichtet wird. Colletotrichum sp., Ma-
crophomina: phaseoli und Rhizoctonia solani rufen Er-
tragsschäden von 4,5 0/o hervor. Macrophomina führt in 
kleineren Gebieten oft zu Totalschäden. Ertagseinbußen 
durch Sphacelotheca sorghi und S. holci lassen sich 
durch Samenbehandlung einschränken. Sphacelotheca 
reiliana verursacht in Texas Verluste bis zu 30 °/o. In 
den kühlen und nassen Gebieten im Norden versucht 
man der Keimlingskrankheiten durch den Anbau von 
Hybridensorten Herr zu werden. 
Die tierischen Schädlinge der Sorghum-Arten sind 
vielfach mit denen des Maises identisch. So werden die 
Körner wie beim Mais von Heliothis zea,. Celama sor-
ghielld, Blissus leucopterus und Contarinia sorghicola 
befallen. Blattschädlinge sind hingegen Noctuiden, 
Pseudaletia unipuncta, Aphis maidis und Diatraea 
grandiosella. 
Verluste durch Unkräuter erreichen einen Umfang 
von 13 0/o. Unter den Unkräutern sind viele 2,4-D-tole-
rante Arten, wie beispielsweise Convolvulus spp., 
Euphorbia spp., Cyperus rotundus, Echinochloa spp., 
Alopecurus spp., Sorghum halepense und Galium apa-
rine. 
Reis 
Reis wird in Arkansas, Kalifornien, Louisiana, Mis-
sissippi, Missouri und Texas angebaut. Häufigster 
Krankheitserreger der Reispflanze ist in diesen Ge-
bieten Piricularia oryzae. Es werden von ihr alle 
Sorten befallen. Die Krankheit wird durch eine reich-
liche N-Düngung gefördert. Etwas geringer sind die 
Verluste durch Tilletia horrida, doch kann es in klei-
neren Gebieten zu völligen Mißernten kommen. Keim-
lings- und Wurzelkrankheiten sind ebenfalls eine 
ständige Gefahr für die Reispflanze. Zu erheblichen 
Schäden führt eine physiologische Erkrankung des 
Reises in Kalifornien, die durch flissige Ahren gekenn-
zeichnet ist. Größere Verluste (4 0/o der Ernte) ent-
stehen durch die Saugtätigkeit der Wanzen Solubea 
pugnax und Lissorhoptrus simplex. 
Als Unkräuter spielen vorwiegend Wasserpflanzen 
eine Rolle. Ferner kommt Echinochloa spp. in Reisbe-
ständen vor. 
Zuckerrohr 
In den Zuckerrohranbaugebieten von Florida, Loui-
siana, Alabama, Georgia und Mississippi werden fast 
14 0/o der Ernte durch das „Ratoon stunting"-Virus ver-
nichtet. Die Ausfälle durch Mosaikvirus lassen sich da-
gegen durch Einführen resistenter Sorten erheblich ver-
mindern. Unter den Pilzschädlingen tritt Physalospora 
tucumanensis auf dem Kontinent als häufigster Krank-
heitserreger des Zuckerrohrs auf, während in Hawaii 
die Z~ckerrohrpflanzungen von Pleocyta sacchari ge-
schädigt werden. Geringere Bedeutung besitzen für 
den Zuckerrohranbau auf dem Festland wie auf Hawaii 
die Schaderreger Pythium sp., Phytophthora sp., Pok-
kah-boeng (Fusarium moniliforme) und Xanthomonas 
rubrilinearis. 
Von den tierischen Schädlingen sind Aphiden, Dia-
traea saccharalis, Engerlinge und Anacentrinus depla-
natus zu nennen. 
Eine weitere Gefahr bilden die Unkräuter Cynodon 
dactylon, Lamium amplexicaule, Cichorium intybus, 
Xanthium spinosum, Rumex acetosella, lpomoea sp., 
Cyperus rotundus, Sorghum halepense, Amaranthus 
retroflexus, Polygonum spp., Lactuca sal'igna und Sina-
pis arvensis. [Es folgt Tab. 2 auf S. 186-187]. 
Summary 
The compilation · of the annual average losses of crops 
caused by diseases and pests is translated from the Agri-
culture Handbook 291 of the U.S. Department of Agriculture. 
The estimates of lasses are based on surveys and records 
of the Agriculture Extension Service and some private org-
anizations. Most, however, represent the judgments of 
Department specialists. The estimates evaluate the annual 
production of the prevailing average farm prices from 1951 
to 1960. Average annual lasses during production to crops, 
due to diseases, air pollutants, nematodes, insects and weeds 
amount to 10,22 Bill. $. The lasses ·are increased by the con-
trol of the pests and diseases amounting to 3,106 Bill.$. They 
are composed of the diseases of crops (3,25 Bill. $), loss to 
crops from air pollutants (0,325 Bill. $), nematode damage 
(0,372 Bill. $), insect pests (3,812 Bill. $) and weeds in crops 
and pasture and range plants (2,459 Bill.$). The ci:Jsts of con-
trol are divided into the control of diseases amounting to 
0,116 Bill. $, tl,le control of nematodes amounting to 0,016 
Bill. $, the control of injurious insects amounting to 0,424 
Bill. $ and the control of weeds in crops and pasture and 
range plants amounting to 2,55 Bill. $. A detail statement is 
given about the contribution of the damage due to the dif-
ferent diseases and pests. 
· Eingegangen am 12. August 1966. 
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Tabelle 2 
Ertragsverluste durch Krankheiten und Schädlinge in den 
Vereinigten Staaten in 0/o d('\r ·potentiellen Ernte im Zeit-
raum 1951- 1960 (nach_ Agriculture Handbook Nr. 291). 
Ein Punkt bedeutet, daß für die Schadhöhe kein Zahlen-
material vorliegt. 
Weizen 
Puccinia gramm1s 
Wurzelfäulen 
Seploria spp. 
Weizenstreifenmosaik ' 
Ustilago tritici 
Cercosporella 
herpotrichoides 
Gibberella saubinetii 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
Roggen 
Puccinia gram1ms 
Claviceps purpurea 
Wurzelfäulen 
Colletotrichum sp. 
Ascochyta graminicola 
Urocyslis occulta 
Insekten 
Unkräuter 
Hafer 
Y ellow dwarf virus 
Puccinia coronata 
Blast (nichtparasitär) 
Ophiobolus graminis 
Puccinia graminis 
Septoria avenae 
Gibberella saubinetii 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
Gerste 
Stripe mosaic virus 
Wurzelfäulen 
Helminthosporium spp. 
Yellow dwarf virus 
Fusarium graminearum 
Ustilago nuda 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
Mais 
Diplodia zeae 
Helminthosporium 
turcicum 
Keimlingskrankheiten 
Wurzelfäulen 
Blüten- und Samen-
krankheiten 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
Nematoden 
Kartoffel 
Phytophthora infestans 
Blattrollvirus 
Verticillium albo-atrum 
Streptomyces scabies 
Alternaria solani 
Latent mosaic virus 
Mild mosaic virus 
Rhizoctonia solani 
Y-Virus 
Ubrige Krankheiten 
Nematoden 
Saugende Insekten 
Blattfressende Insekten 
Bodeninsekten 
Unkräuter 
186 
6,5 
1,0 
1,0 
1,0 
0,8 
0,6 
0,5 
2,6 
6,0 
12,0 
1,0 
0,7 
0,7 
0,4 
0,1 
0,1 
10,0 
3,8 
3,7 
2,5 
2,4 
2,3 
1,8_ 
0,9 
3,6 
4,0 
17,0 
3,2 
2,8 
2,6 
1,6 
0,9 
0,9 
2,0 
5,0 
12,0 
3,0 
2,3 
1,6 
1,3 
1,2 
2,6 
12,0 
10,0 
3,0 
4~ 
3~ 
2,7 
1~ 
1,0 
1~ 
1~ 
1~ 
1~ 
2,8 
4~ 
M -
3~ 
3~ 
3~ 
Zuckerrüben 
Vergilbungsvirus 6,0 
Cercospora belicola 3,0 
Kräuselvirus 3,0 
Wurzelfäulen 2,0 
Aphanomyces cochlioides 1,0 
Ubrige Krankheiten 1,0 
Nematoden 4,0 
Insekten 12,0 
Unkräuter 8,0 
Luzerne 
Aplanobacter insidiosum 5,0 
Sclerolinia trifoliorum, 
Phymatotrichum 
omnivorum 5,0 
Viruskrankheiten 5,0 
Ubrige Krankheiten 9,0 
Nematoden 3,0 
Phytonomus variabilis 2,5 
Therioaphis maculata 4,9 
Philaenus leucophthalmus 0,8 
Empoasca fabae 3,1 
Macrosiphum pisi 2,4 
Locustidae 1,0 
Ubrige Insekten 0,3 
Unkräuter · 12,0 
Klee 
Sclerotium rolfsii, 
Sclerotinia trifoliorum 23,0 
Blattkrankheiten 6,5 
Viruskrankheiten 5,5 
Insekten 15,0 
Unkräuter 14,0 
Lupine 
Stemphylium solani 
Viruskrankheiten 
Ceratophorum setosum 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
Soja 
Phytophthora spp. 
· Pseudomonas glycinea 
Peronospora manshurica 
Xanthomonas phaseoli 
Diaporthe sojae 
Diaporthe phaseolorum 
Ubrige Krankheiten 
Nematoden 
Insekten 
Unkräuter 
Flachs 
Sphaerella linorum 
Melampsora lini 
Viruskrankheiten 
Rhizoctonia solani 
Fusarium lini 
Kräuselvirus 
Insekten 
Unkräuter 
Rebe 
Blattrollvirus 
Black measles 
Fan leaf, Yellow mosaic, 
Vein banding 
Summer bunch rot 
Dead arm 
Uncinula necator 
Fruchtfäulen 
15,0 
25,0 
7,0 
5,0 
10,0 
2,3 
2,2 
1,6 
1,4 
1,2 
1, 1 
4,2 
2,0 
3,0 
17,0 
3,0 
2,0 
2,0 
1,5 
1,0 
0,5 
12,0 
8,4 
5,0 
5,0 
2,2 
2,0 
1,8 
1,0 
übrige Krankheiten 1,6 
Insekten 4,0 
Unkräuter 15,0 
Tabak 
Blattschäden (mechan.) 2,7 
Tabakmosaik 1,4 
Pseudomonas tabaci 1,3 
Stengel- und Wurzel-
krankheiten 1,1 
Phytophthora parasilica 1,0 
Ubrige Krankheiten 3,5 
Nematoden 3,0 
Insekten 11,0 
Unkräuter 
Apfel 
Venturia inaequalis 3,7 
Physalospora spp . 1,1 
Erwinia amylovora 1,1 
Ubrige Krankheiten 2,1 
Insekten 13,0 
Unkräuter 3,0 
Birne 
Pear decline 12,2 
Erwinia amylovora 2,7 
Fabraea maculata 0,8 
Insekten 6,0 
Unkräuter 
Pfirsich 
Monilia laxa 4,5 
Xanlhomonas pruni 2,8 
Cladosporium 
carpopliilum 1,2 
Taphrina deformans 0,8 
Ubrige Krankheiten 4,7 
Nematoden 4,0 
Insekten 4,0 
Unkräuter 6,0 
Pflaume 
Monilia laxa 4,6 
Taphrina pruni 1,9 
Xanthomonas pruni 1,3 
Dibotryon morbosum 1,0 
Ubrige Krankheiten 1,2 
Insekten 6,0 
Unkräuter 
Aprikose 
Monilia laxa 1,7 
Armillaria mellea 1,0 
Viruskrankheiten 1,0 
Pseudomonas syringae 0,9 
Podosphaera oxyacan-
thae, Sphaerotheca 
pannosa 1,0 
Agrobacterium tume-
faciens 0,5 
Clasterosporium carpo-
philum 0,4 
Phytophthora spp. 0,3 
Insekten 
Unkräuter 
Erdbeere 
Fruchtfäulen 15,0 
Viruskrankheiten 5,0 
Blattkrankheiten 2,0 
Verticillium albo-atrum 2,0 
Sphaerotheca macularis 0,5 
übrige Krankheiten 1,5 
Spinnmilben 10,0 
Blattläuse, Weiße Fliege 5,0 
Bodeninsekten 3,3 
Tarsonemus pallidus 2,7 
Insekten an Knospen und 
Früchten 2,0 
Blattfressende Insekten 2,0 
Unkräuter 25,0 
Bohne 
(Reife Bohnen) 
Fusarium solani 
Sclerotinia scleroliorum 
Xanthomonas phaseoli 
Rhizoctonia solani 
Ubrige Krankheiten 
Insekten 
Unkräuter 
(Pflückbohnen) 
Fusarium solani 
Bohnenmosaik 
Rhizoctonia solani 
Xanthomonas phaseoli 
Sclerolin1a scleroliorum 
Ubrige Krankheiten 
Nematoden 
Epilachna varivestis 
Spinnmilben 
Andere Insekten 
Unkräuter 
Erbse 
(trocken) 
Wurzelfäulen 
Viruskrankheiten 
Ascochyta pisi 
Fusarium oxysporum 
U~rige Krankheiten 
Macrosiphum pisi 
Bruchus pisorum 
Autographa californica 
Unkräuter 
(grün) 
Wurzeifäulen 
Viruskrankheiten 
Asochyta pisi 
Fusarium oxysporum 
Ubrige Krankheiten 
Unkräuter 
Gurken 
(Gewächshaus) 
Pseudoperonospora 
4,5 
3,5 
2,0 
2,0 
5,0 
20,0 
15,0 
_6,0 
3,0 
3,0 
2,0 
2,0 
- 4,0 
5,0 
8,0 
3,0 
2,0 
9,0 
8~ 
2~ 
1~ 
1~ 
1~ 
4~ 
2~ 
0,4 
10,0 
6,0 
2,0 
2,0 
3,0 
13,0 
cubensis 6,5 
Gurkenmosaik 1,0 
Ubrige Krankheiten 0,5 
Insekten 
Unkräuter 
(Freiland) 
Colletotrichum lagena-
rium , Marssonina melo-
n~ 3~ 
Pseudomonas lachrymans 2,0 
Gurkenmosaik 2,0 
Erysiphe cichoracearum 1,5 
Alternaria cucumerina 1,0 
Cercospora cucurbitae 1,0 
Tabakringfleckenmosaik 1,0 
Wassermelonenmosaik 1,0 
Pseudoperonospora 
cubensis 
Insekten 
Unkräuter 
Kohl 
3,5 
21,0 
, 6,0 
Fusarium oxysporum 2,5 
Plasmodiophora brassicae 1,5 
Phoma lingam 1,0 
Erwinia carotovora 1,0 
Insekten 17 ,0 
Unkräuter 
Salat 
Mosaik 4,0 
Bremia lactucae 3,0 
Tipburn 1,5 
Big vein 1,0 
Aster yellows 1,0 
Ubrige Krankheiten 1,5 
Autographa brassicae 3,9 Tabakmosaik 7,0 Cocciden 2,0 Fusarium oxysporum, 
He/iothis obsoleta 2,3 Ubrige Krankheiten 5,0 Ubrige Insekten 1,6 Verticillium albo-atrum 2,0 
Aphiden 0,8 Insekten 7,0 Unkräuter 5,0 Mycosphaerella citrullina 1,0 
Unkräuter 7,0 Unkräuter 7,0 (Orange) Pseudoperonospora 
cubensis 0,5 Sellerie Zwiebel Tristeza 1,9 Tabakringmosaik 0,5 
Cercospora apii 4,0 Fusarium spp. 4,0 Frucht- und Blattkrank- Insekten 8,0 
Septoria apii 4,0 Botrytis allii 4,0 heilen 1,3 Unk.räuter 6,0 
Gurkenmosaik 2,5 Pyrenochaeta terrestris 3,0 Holzkrankheiten 1,3 
Western aster yellows 2,5 Alternaria porri 3,0 Botrytis cinerea 0,1 Reis 
Ubrige Krankheiten 4,0 Ubrige Krankheiten 6,0 Stubborn 0,1 Piricularia oryzae 1,6 Aphiden 5,0 Thrips tabaci , 10,0 Sclerotinia sclerotiorum 0,1 Fusarium moniliiorme 1,0 Udea rubigalis 2,0 Hylemyia anliqua, Xyloporosis 0,1 Tilletia horrida 0,5 Anagrapha falcifera 2,0 Hylemyia paltura 8,0 Nematoden 4,0 Helminthosporium oryzae 0,5 Ubrige Insekten 5,0 Unkräuter 7,0 Milben 2,7 Cercospora oryzae 0,2 Unkräuter Cocciden 2,5 
Batate Ubrige Insekten 0,8 Ubrige Krankheiten 3,2 Spargel Unkräuter 5,0 Solubea pugnax 3,0 
Krankheiten 9,0 Rhizoctonia solani 7,0 Lissorhoptrus simplex 1,0 
Insekten 15,0 Ceratocystis fimbriata 5,0 Erdnuß Unkräuter 17,0 Yellow dwarf virus 2,0 
. Unkräuter Ubrige Krankheiten 4,0 Cercospora spp. 10,0 Sorghum 
Spinat Insekten 8,0 Sclerotium rolfsii 7,5 Macrophomina phaseoli, 
Peronospora spinaciae 5,0 Unkräuter 4,0 Fruchtfäulen 2,5 Stengel- und Wurzel-
Albugo occidentalis 5,0 Wurzelfäulen 2,5 krankheiten 4,5 
Keimlingskrankheiten 3,0 Baumwolle Sämlinqskrankheiten 4,5 Sphacelotheca reiliana 1,0 
Malva yellow virus 2,0 Keimlingskrankheiten 2,6 Nematoden 3,0 Samenkrankheiten 1,0 
Kräuselvirus 1,5 Verticillium albo-atrum 2,3 Diabrotica du.odecim- Pseudomonas spec., Xan-
Co'Jletotrichum spinaciae 1,0 Diplodia gossypina punctata 0,8 thomonas spec. 0,3 
Ubrige Krankheiten 2,5 (u. a . Kapselfäulen) 2,2 Ubrige Insekten 2,2 Helminthosporium spec. 0,2 
Insekten 4,0 Xanthomonas malva- Unkräuter 15,0 Weak neck (nichtpara-
Unkräuter 13,0 cearum 1,7 sitär) 0,2 
Fusarium vasinfectum 1, 1 Melonen Ubrige Krankheiten 1,8 
. Tomate Ubrige Krankheiten 2,1 (Kantalup) Heliothis zea 4,1 (Freiland) Nematoden 2,0 Celama sorghiella 1,4 
Tabakmosaik 5,0 Anthonomus grandis 8,0 Alternaria cucumerina 4,0 Blissus leucopterus 1,3 
Stemphylium solani 3,0 Heliothis zea 4,0 Viruskrankheiten 3,5 Contarinia sorghicola 1,1 
Verticillium albo-atrum 3,0 Saugende Insekten 3,4 Erysiphe cichoracearum 3,0 Ubrige Insekten 1,1 
· Pseudomonas solana- Ubrige Insekten 3,6 Pseudoperonospora Unkräuter 13,0 
cearum, Xanthomonas Unkräuter 8,0 cubensis 2,5 
vesicatoria 1,0 Colletotrichum Jagena- Zuckerrohr 
Blütenendfäule 1,0 Citrus rium, Marssonina melo- Ratoon stunting virus 13,7 Kräuselvirus 1,0 (Zitrone) nis 1,0 Ubrige Krankheiten 2,0 Physalospora tucuma-Allernaria solani 1,0 Sieve, tube necrosis 9,9 nensis 4,5 Ubrige Krankheiten 6,0 Nematoden 5,0 Shellbark 6,0 Insekten 8,0 Pokkah boeng 0,8 Nematoden 8,0 Wurzelfäule 4,8 Unkräuter 6,0 Pleocyta sacchari 0,7 Insekten 7,0 Fruchtfäule 3,0 Ubrige Krankheiten 3,3 Unkräuter 7,0 Psorosis 0,5 (Wassermelone) Diatraea saccharalis 12,1 
(Gewächshaus) Ubrige Krankheiten 0,8 Colletotrichum lagena- Bodeninsekten 1,8 
Blattschimmel (verschie- Nematoden 4,0 rium, Marssonina melo- Aphiden 1,1 
dene Pilze) 8,0 Milben 2,4 nis 5,0 Unkräuter 13,0 
1'IITTEILUNGEN 
Gebühren für die amtliche Prüfung von Insektiziden 
Auf Grund einer Neuordnung der Anerkennungsbe-
reiche für Insektizide gegen saugende Insekten im 
Forst sind die Tarife Nr. 125 und 126 der Gebühren-
tabelle zu den Bedingungen für die amtliche Prüfung 
von Pflanzenschutz- und Vorratsschutzmitteln, 3. Auf-
lage vom Mai 1964, wie folgt geändert worden: 
Tarif 125 -
saugende Insekten 
a) Laubholzläuse 
b) NadelholzJäuse _ 
c) Lärchenblasenfuß 
d) Schildläuse 
Tarif 126 -
Lärchenminiermotte 
Vorprüfung 
DM 
70,-
100,-
100,-
100,-
100,-
· Hauptprüfung 
Anmelde- Betrag 
termin DM 
1. 2. 350,-
1. 2. 500,-
1. 2. 500,-
1. 2. 500,-
1. 2. 500,-
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abt. für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
Braunschweig 
DK 616.4-006.4 
Eine medizinische Anfrage an Pflanzenschutzämter 
und Kartoffelzuchtstätten 
Die I. Medizinische Universitätsklinik in Hamburg 
bittet mit der folgenden Anfrage um Hilfe. Es handelt 
sich um eine Frage aus dem Gebiet der Krebsforschung. 
In einer Kartoffelzuchtstätte erkrankten vor etwa 
3 Jahren nacheinander zwei technische Assistentinnen 
an Lymphogranulomatose (Mb. Hodgkin, ,,Drüsen-
krebs", fälschlich gelegentlich der Leukämie zugerech-
net). Beide hatten Kontakt mit Kaninchenserum. An-
gesichts der Seltenheit dieser menschlichen Erkrankung 
- 100 Fälle pro Jahr in Niedersachsen - kann dieses 
Ereignis nicht zufällig sein. 
Zudem sprechen eine Reihe epicj.emiologischer Be-
funde schon seit längerem dafür, daß diese Lympho-
granulomatose in den Bedingungen des Landlebens 
ihre Ursache hat. Weitere Befunde sprechen für ihre 
Virusnatur. Schließlich finden sich Hinweise auf das 
Tier (Rind, Kaninchen) als Virusreservoir. 
Die Bitte geht nunmehr dahin, Fälle von Erkrankun-
gen an Lymphogranulomatose oder ähnlichen Erkran-
kungen mitzuteilen, die in den letzten Jahren bei Mit-
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